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Geleitwort

Das Wappen der niedersächsischen Stadt EIze zeigt die Apostel Petrus und Paulus,
die Patrone der Elzer Kirche. Sie halten zwischen sich einen Schild mit dem Wup-
pen der Familie von Elze: Im schwarzen Schild einen silbernen Schrägrechtsbalken
mit rechtwinklig geknicktem Mäanderband in Rot. Als die Elzer Stadtväter imJahr
ry39 das Familienwappen in das Stadtwappen einfügten, war die Familie von Elze
schon seit einigen hundert |ahren ausgestorben.

Wahrscheinlich haben sie damals nicht gewusst, dass es noch eine Linie der
Familie von Elze gibt, die allerdings seit dem 14. Jahrhundert den Namen von
Campe - und ein anderes Wappen - führt.

Die Herkunft der Familie von Campe aus der Familie von Elze war erst kurzzuvor,
in den rgzoJahren, von der Forschung entdeckt worden, und die Familie von Campe
hat sich seitdem auf ihre Wurzeln besonnen. In der im ]ahr t97z erschienenen Fami-
liengeschichte wird der Zusammenhang der beiden Familien dargestellt, und das
85o-jährige Jubiläum der ersten urkundlichen Erwähnung hat die Familie von Campe
im Jahr rggz sehr festlich in Elze begangen. Auch im Jahr zot4 fand ein Familientag
in Elze statt.

So war es für die von Campe'sche Familienstiftung eine große Freude, dass
Herr Jürgen Huck die Ergebnisse seiner langjährigen Forschungen zur mittel-
alterlichen Geschichte der Familie von Elze und von Campe zu Papier gebracht
hat. Als profunder Kenner der Geschichte der Stadt Elze hat er eine Vielzahl von
Quellen ausgewertet, aus denen er die Entwicklung der Familie von Elze und die
Abzweigung der von Campe eingehend beschreibt.

Ein solcher Beitrag ergänzt nicht nur die Literatur zur Ortsgeschichte, sondern
ist auch von unschätzbaremWert für die Geschichte unserer Familie. Deshalb hat
es die von Campe'sche Familienstiftung gerne übernommen, die Drucklegung die-
ser Abhandlung zu ermöglichen. Unser aufrichtiger Dank gilt Herrn Jürgen Huck
für seine detailgenaue und kenntnisreiche Darstellung und die sehr angenehme
Zusammenarbeit bei der Veröffentlichung.

Schwerin, im Dezember zot4
von Campe'sche Familienstiftung

Helmuth a. Campe, Bad Karlshafen
Moritz a. Campe, Schwerin

Maximilian a. Campe, Wilkenburg



NIll V{)N I{[[ll UNll VON CAillPII

IM MITTTI,AI,THN

Das Wappen der niedersächsischen Stadt Elze zeigt die Apostel Petrus
und Paulus, die Patrone der Elzer Kirche. Sie halten zwischen sich
einen Schild mit dem Wappen der Familie von Elze: Im schw arzen
Schild einen silbernen Schrägrechtsbalken mit rechtwinklig geknick-
tem Mäanderband in Rot. Als die Elzer Stadtväter im Jahr 1939 das

Familienwappen in das Stadtwappen einfügterU war die Familie von Elze

schon seit einigen hundert Jahren ausgestorben.

Wahrscheinlich haben sie damals nicht gewusst, dass es noch eine Linie
der Familie von Elze glbt, die allerdings seit dem 14. fahrhundert den
Namen von Campe - und ein anderes Wappen - führt.
Die Herkunft der Familie von Campe aus der Familie von Elze war
erst kurz zlJvor, in den 1920lahren, von der Forschung entdeckt wor-
deru und die Familie von Campe hat sich seitdem auf ihre Wurzeln
besonnen. In der im fahr L972 ercclienenen Familiengeschichte wird der
Zusammenhang der beiden Familien dargestellt, und das 85O-jährige

Jubiläum der ersten urkundlichen Erwähnung hat die Familie von Campe

im Jahr L992sehr festlich in Elze begangen. Auch im Jahr 2014 fand ein
Familientag in Elze statt.
So war es für die von Campe'sche Familienstiftung eine große Freude,

dass HerrJürgen Huck die Ergebnisse seiner langjährigen Forschungen
zur mittelalterlichen Geschichte der Familie von Elze und von Campe
zu Papier gebracht hat. Als profunder Kenner der Geschichte der Stadt
Elze hat er eine Vielzahl von Quellen ausgewerte! aus denen er die
Entwicklung der Familie von Elze und die Abzweigung der von Campe
eingehend beschreibt.
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